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BAD WALDSEE - Die Mäzene hatten
ihr Füllhorn geöffnet und so flossen –
an Schulansprüchen gemessen – bei
der erstmaligen Verleihung des
Schulkulturpreises beträchtliche
Summen an die beteiligten Schulen.
Aus diesem Anlass hatte der ge-
schäftsführende Schulleiter der städ-
tischen Schulen, Friedrich Schmid,
in die vollbesetzte Mensa des Döcht-
bühlschulzentrums geladen. Und al-
le kamen, die in der schulischen Sze-
ne der Kurstadt etwas zu sagen ha-
ben: Die Schulleiter selbstredend,
Dr. Roland Schaette, Anton Sproll
und Bernhard Schultes von der Bil-
dungsstiftung (und letzterer auch in
seiner Funktion als Bürgermeister-
stellvertreter), Vorsitzende von El-
ternbeiräten sowie viele Schulkinder
mit ihren Eltern. 

Friedrich Schmid führte durch
das aus vier Blöcken bestehende Pro-
gramm. Gestartet wurde mit dem er-
frischenden Auftritt des Grund-
schulchores der Döchtbühlschule,
der unter der bewährten Leitung von
Erhard Andlauer fünf Stücke plus
Zugabe zum Besten gab. Freudiger
Beifall belohnte die muntere Leis-
tung der kleinen Chorsänger.

Die anschließende Darbietung
des Realschulchores hätte eine auf-
wendigere Beschallung verdient ge-
habt. Hier blieb die zweifellos vor-
handene stimmliche Qualität dem
Publikum leider verborgen, weil das
E-Piano den Chorgesang ein ums an-
dere Mal überlagerte. In solistischen
Passagen jedoch behalfen sich die
Schülerinnen und ihr Sänger mit Mi-
krofonen. Mit der abschließenden
Tanznummer von „Lady Gaga“ setz-
te die Gruppe einen gefeierten Ab-
schluss.

In seiner Eröffnungsansprache er-
innerte Schmid an die ungewöhnli-
che Entstehungsgeschichte des
Schulkulturpreises. In turbulenten
Wahlkampfzeiten des Spätwinters
2004 hatte sich um den Kandidaten
Bernhard Schultes der Seebühnen-
verein gegründet. Der Zweck des
Vereinsnamens ließ sich nie errei-
chen. Demzufolge beschlossen die
Verantwortlichen, mit dem gesam-
melten Geld der Döchtbühlmensa ei-
ne Bühne samt Ausstattung zu finan-
zieren. Mit dem restlichen Geld wur-
de für die Jahre 2012, 2014 und 2016
ein Schulkulturpreis jeweils in Höhe
von 2100 Euro ausgelobt. Die örtli-
chen Schulleiter wollten keine „Kon-
kurrenzgefühle“ aufkommen lassen,

wie Schmid ausführte, so dass alle
sieben Bad Waldseer Schulen je ei-
nen Preisträger bestimmen konnten
und dafür 300 Euro bekamen. 

Schulen stellen Projekte vor

Die sieben Schulen stellten ihre aus-
gewählten Aktivitäten vor – bei der
Döchtbühlschule waren es sogar
zwei, weil sie sowohl für ihre Grund-
schule, wie für ihre Werkrealschule
Projekte ausgewählt hatte. Es war ein
Feuerwerk kultureller schulischer
Unternehmungen, das den interes-
sierten Zuschauern geboten wurde.
In Form von Powerpoint-Präsenta-
tionen erinnerten die Schulen an die-
se unterrichtlichen Höhepunkte.
Freilich litten diese Darbietungen
unter den technischen Begrenzun-
gen und der mangelnden Emotiona-
lität, die dieses Medium an sich hat. 

Einzig das Gymnasium stellte
seinen Unterstufenchor auf die Büh-
ne, um mit einem Lied aus ihrem
Schatzinselprojekt zu glänzen. Mit
von Lehrern selbst verfassten Texten
und von Ernst Greinacher kompo-
nierten Liedern hatte sich das Gym-
nasium im Unterstufenbereich an
das viel beachtete Theaterstück
„Schatzinsel reloaded“ gemacht. 

In diversen Gruppen stellte die

kleine Haisterkircher Grundschule
ein vielschichtiges musisches Mehr-
gruppenprojekt auf die Beine. 

Ein reines Kunstprojekt bot die
Klasse 1a der Döchtbühlschule. Hier
hatte Klassenlehrerin Abler in Zu-
sammenarbeit mit einer Künstlerin,
die Mutter in der Klasse ist, großfor-
matige Katzenbilder erstellt. Das an-
dere Döchtbühlschulunternehmen
war die Organisation und Durchfüh-
rung eines Tanzkränzchens, in dem
Schüler, Lehrer und Eltern Hand in
Hand arbeiteten.

Das alljährlich veranstaltete Mu-
siktheaterprojekt der Realschule
wurde nicht ganz unerwartet an die-
ser Schule auserkoren. „Einmal um
die ganze Welt“ vereinigte eine gan-
ze Reihe Lehrkräfte, sowie die Fach-
bereiche Musik, Sport, Kunst und
Schauspiel. Nicht weniger als 117
Schüler boten im Jugendhaus ihr
Können dar.

Die Klasse 3a der Reutener Dur-
lesbachschule hatte das Märchen
„Dornröschen“ als Kooperations-
projekt mit dem Theater Ravensburg
entwickelt.

Die Förderschule hatte sich tem-
peramentvoll mit der Zirkusge-
schichte „Der Löwe ist los“ auseinan-
dergesetzt. Diese vieldeutige Ge-

schichte hatte durchaus auch politi-
sche Aspekte.

Die Familienklasse F2 (Kinder der
zweiten und vierten Jahrgangsstufe)
der Eugen-Bolz-Schule ging mit ih-
rer Referendarin Sarah Stützle den
Weg vom „Buch zum Theater“. Da-
bei durften die Kleinen zum ersten
Mal eine Ganzschrift kennenlernen,
während die Großen das später
selbst gespielte Theaterstück zu
schreiben hatten.

Der Sonderpreis der Bad Wald-
seer Bildungsstiftung ging an das
schon seit zehn Jahren laufende
schulübergreifende Kunstprojekt
„Schule und Museum“. Hier stand
der frühere Realschulkonrektor
Hans Joachim Kaschner der verant-
wortlichen Lehrkraft Marianne Jo-
cham hilfreich als Museumsmitver-
antwortlicher zur Seite. Beteiligt wa-
ren dieses Jahr die achten Klassen
der Döchtbühlschule, der Realschule
und der Förderschule.

Strahlende Gesichter gab es bei
der Überreichung der Schecks durch
Schultes und Schaette. Mit einer ful-
minanten Darbietung des Schulzen-
trumchores, bestehend aus Eltern,
Schülern und Lehrern der verschie-
denen Bildungseinrichtungen auf
dem Döchtbühl, klang die Feier aus.

Glückliche Gesichter: Jede Bad Waldseer Schule hat für ein besonderes kulturelles Projekt einen Scheck überreicht bekommen. FOTOS: FRANZ VOGEL

Waldseer Schulen präsentieren sich als Kulturträger 

Von Franz Vogel
!

Die erstmalige Verleihung des Bad Waldseer Schulkulturpreises gibt einen Überblick über das kulturelle Schaffen 

Leserbriefe loben das Kreisverbands-
musikfest 2012, das am vergangenen
Wochenende stattgefunden hat.

Ein rundum gelungenes 
Kreismusikfest

Ein ganz, ganz großes Lob an den
Musikverein Molpertshaus mit den
unglaublich vielen Helfern. Rundum
war es ein gelungenes Kreismusik-
fest mit toller Organisation und
sichtbar viel Mühe dahinter. Vielen
Dank!
Sandra Schmidt und Maikel Auer,
Bad Waldsee

Ein großes Bravo für den 
Veranstalter

Vor Festbeginn heißt es: Anpacken
und vorbereiten, alle Musikanten fit
und den Festplatz fertig machen. So
gebührt allen Helfern und Helferin-
nen des Kreisverbandsmusikfests
der größte Dank für ihre Arbeit im
Festzelt und im Freien. Ohne sie wä-
re eine solche Veranstaltung nie
möglich gewesen. Auch die Trakto-
renschlange hat alle Rekorde gebro-
chen: Noch nie waren so viele Trak-
toren in unserem Ländle – nicht in
Michelwinnaden oder Kißlegg und
auch nicht am Bauernhofmuseum in
Wolfegg. Ein großes Bravo für den
Veranstalter. Doch nicht nur der
Traktorweltrekord, auch das musika-
lische Rahmenprogramm hat viele
Besucher zum Fest gelockt. Beson-
ders zu würdigen ist außerdem der
Bau des eigenen Musikfest-Bahnhofs
in Mennisweiler, über den viele Be-
sucher angereist sind. An diesem
Wochenende hat einfach alles ge-
stimmt: Sogar Petrus hat für das Fest
schön Wetter gemacht. 
Rudolf Makar, Bad Waldsee

Leserbriefe
!

Viel Lob für das
Kreismusikfest

Die Dorfstraße (Kreisstraße 7940) durch Bergatreute-Gwigg muss ab
Montag, 30. Juli, bis voraussichtlich Freitag, 28. September, voll ge-
sperrt werden. Das teilt das Landratsamt Ravensburg mit. Hintergrund
für die Vollsperrung ist der Neubau von zwei Gewässerdurchlässen an
der K 7940 (Dorfstraße) und am Sankt-Georg-Weg in Bergatreute-
Gwigg. Der überörtliche Verkehr wird über Bergatreute – Abetsweiler –
Volkertshaus umgeleitet. Die Karte zeigt, wie die Umleitungsstrecke
verläuft. SZ/KARTE: PRIVAT/LANDRATSAMT RAVENSBURG

Dorfstraße in Bergatreute-Gwigg
wird ab Montag gesperrt

BAD WALDSEE - Die Grundschüler
auf dem Döchtbühl bekommen am
Montag Besuch. „Janine, das Rei-
seschwein“ macht Station im Musik-
saal. Genauer gesagt: Miriam Förster,
die Autorin dieses Kinderbuchs, hält
eine Lesung. Mit ihren 13 Jahren ist
Miriam Förster selbst noch ein Kind
und dabei ist „Janine, das Reisesch-
wein“ schon ihr drittes Buch. 

Mit neun Jahren schrieb sie
„Mhou - Der Vogel Strauß“ und da-
nach „Mhou – Der Familienvater“. Zu
ihrem Erstlingswerk hatte sie der Be-
such einer Straußenfarm inspiriert.
Dort sah sie einen Strauß aus dem Ei
schlüpfen, hat sich Geschichten über
ihn ausgedacht und sie aufgeschrie-
ben. Die Jung-Autorin hat, wie sie
sagt, immer viele Geschichten im
Kopf. Woher sie so viel Fantasie hat?
Eine Erklärung könnte sein, dass es
bei Försters keinen Fernseher gibt.
„Ich will das Fernsehen nicht
schlecht machen, aber wenn man zu
viel fernsieht, nimmt einem das be-
stimmt die Fantasie“, sagt Miriam. 

Nicht alle ihre Geschichten
schreibt sie auf und manchmal macht

sie das auch nur für sich selbst. Wenn
sie sie dann doch veröffentlicht, wer-
den entweder erfolgreiche Kinder-
Romane daraus oder sie erhält eine
Auszeichnung. Wie im Oktober 2009
– da war sie gerade mal zehn, als sie
beim Kreativwettbewerb der Stadt
München für ihre Umweltgeschich-
ten „Mäxchen Mühle räumt auf“ und
„Manni, der Müllmops“ den Sonder-
preis Text bekam.

In München, wo sie das Edith-
Stein-Gymnasium (G8) besucht, zu
Hause in Ottobrunn und überhaupt

in Bayern ist Miri-
am Förster mit ih-
ren Büchern recht
bekannt. Enga-
giert setzt sie sich
für die Leseförde-
rung an Schulen
ein und hat dafür
kürzlich ein per-
sönliches Dank-
schreiben des
bayerischen Kul-
tusministers Dr.

Ludwig Spaenle erhalten. Seit 2009
hat sie im Großraum München schon
viele Lesungen, auch schon vor gro-
ßem Publikum, gehalten. 

Ihr Besuch in Bad Waldsee kam
durch eine Freundin der Familie zu-
stande. Dr. Margareta von Borsig, Alt-
philologin, Japanologin, Sinologin
und Theologin, lebt ebenfalls in
München und war schon viele Male
zur Kur in Bad Waldsee. Sie freut sich,
dass Miriam Förster und deren Mut-
ter jetzt ebenfalls für ein paar Tage
hier zu Gast sind. 

Miriam freut sich auf die Lesung. „
Da kommen immer so unterschiedli-
che Fragen. Das finde ich am schöns-
ten bei Lesungen. Es ist toll, wenn
Kinder sich für die Geschichte und
für mich interessieren und ihnen vie-
le Dinge einfallen, die sie wissen
möchten.“ Bevor es ans Fragen geht,
erfahren die Kinder am Montag aber
erst einmal, was „Janine, das Rei-
seschwein“ erlebt, als es in München
ins nächstbeste Flugzeug steigt, um
in der großen weiten Welt Geld zu
verdienen. 10 000 Euro braucht das
mutige Schweine-Mädchen, um ih-
ren Vater vorm Schlachthof zu retten. 

Jung-Autorin liest in der Grundschule
Miriam Förster hat den Roman „Janine, das Reiseschwein“ geschrieben 

Weitere Informationen über die
junge Autorin gibt es unter: 
!» www.miriamfoerster.de

Von Dagmar Brauchle
!

Miriam Förster
FOTO: PRIVAT

AULENDORF (sz) - Die Stadt sucht
nach Aufsichtspersonal für den Kin-
derspielpark im Kurpark während
des diesjährigen Schloss- und Kin-
derfests. Dabei sind in einer Mittei-
lung der Stadt besonders Vereine,
Schulklassen ab Klasse 11, Elternbei-
räte, aber auch jeder andere Freiwil-
lige angesprochen. Konkret geht es
um die Zeiten am Samstag, 18. Au-
gust, von 14 bis 19 Uhr und am Sonn-
tag, 19. August, von 11.30 bis 18 Uhr. 

Für die Aufsicht werden etwa vier
Personen pro Schicht gebraucht. Die
Schichteneinteilung kann innerhalb
des Mittags flexibel eingeteilt wer-
den. Für Vereine, Schulklassen und
dergleichen gibt es eine Aufwands-
entschädigung für die Vereins- oder
Klassenkasse. 

Stadt sucht Aufsicht
für Kinderspielepark

Interessierte werden gebeten,
sich bei Susanne Biegel von der
Stadtverwaltung Aulendorf zu
melden, telefonisch unter 07525/
934202, oder per E-Mail an
!» susanne.biegel@aulendorf.de

AULENDORF (sz) - Im Vortragssaal
des Schönstatt-Zentrums in Aulen-
dorf feiern Interessierte am kom-
menden Dienstag, 17. Juli, um 14.30
Uhr einen Lichter-Rosenkranz. Für
jedes Gebetsanliegen der Teilneh-
mer wird der Muttergottes eine Rose
geschenkt und ein Licht entzündet.
Beim gemeinsamen Beten entsteht
ein leuchtender Rosenkranz aus Ro-
sen und Lichtern, heißt es in einer
Mitteilung der Veranstalter. Zum Ab-
schluss werden die Rosen in einer
Prozession in die Gnadenkapelle ge-
bracht. Danach wird im Speisesaal
Kaffee und Kuchen angeboten. 

Schönstatt feiert
Lichter-Rosenkranz

Wer Gebetsanliegen hat und
selbst nicht zum Lichter-Rosen-
kranz kommen kann, kann diese
dem Schönstatt-Zentrum Aulen-
dorf telefonisch mitteilen unter
07525/92340, oder eine E-Mail
senden an
!» Wallfahrt.Aulendorf@schoen-

statt.de
schoenstatt-aulendorf.de

AULENDORF (sim) - Ein Jungstorch
aus dem Aulendorfer Storchennest
hat sich gestern Nachmittag den Flü-
gel gebrochen. Die Polizei brachte
den Patienten daraufhin zum Affen-
berg Salem, wo es auch eine Stor-
chenstation gibt. „Wir waren sehr
überrascht, als zwei Polizeiautos mit
dem Storch hier ankamen“, erzählt
Jochen Dambacher, stellvertretender
Leiter des Affenbergs Salem. In Sa-
lem sei der Storch von Tierarzt Dr.
Bernhard Stark geröntgt worden. „Es
ist ein glatte Fraktur am Handkno-

chen, sehr nah am Gelenk“, sagt
Dambacher. In einer Not-Operation
habe Stark den Flügel gerichtet und
anschließend fixiert. „Der Storch hat
die Operation gut überlebt und
schläft jetzt“, sagte Stark gestern
Abend gegenüber der SZ. Sowohl der
Tierarzt als auch Dambacher beto-
nen jedoch, dass es nicht sicher sei,
ob der Storch je wieder fliegen kön-
ne. „Solche Brüche am Flügel sind
schwere Verletzungen für Störche“,
erklärt Dambacher. Zwei Wochen
müsse der Storch die Bandage tra-

gen. „Er bleibt so lange in der Voliere
und wird gut gefüttert, damit er zu
Kräften kommt“, sagt Dambacher.
Anschließend werde die Fixierung
abgenommen und beobachtet, ob er
den Flügel wieder bewegen kann. Es
sei jedoch nicht wahrscheinlich, dass
der Storch wieder zurück nach Au-
lendorf kommt, denn Mitte/Anfang
August starten die Jungstörche oh-
nehin in Richtung Afrika. „Wir ha-
ben hier viele Jungstörche mit denen
er nach Afrika starten kann“, sagt
Dambacher. Es sei jedoch fraglich, ob

die Zeit dafür reicht. „Denn jetzt
muss erst der Knochen heilen und
dann muss er die Muskeln aufbau-
en“, sagt Dambacher. 

Ob er wieder fliegen kann oder
nicht – Für den Jungstorch war es ein
Glück, dass er gefunden wurde. „Für
Störche in der freien Wildbahn ist
ein gebrochener Flügel das Todesur-
teil. Wenn ein Storch seine Flügel
nicht zu Hundertprozent bewegen
kann, dass ist er seinen Feinden
schutzlos ausgeliefert“, sagt Damba-
cher. 

Aulendorfer Storch bricht sich den Flügel
Tierarzt veranlasste gestern Abend eine Not-OP - Storchenstation in Salem will den Vogel aufpäppeln

Ist nach der Not-OP wieder gut aus
der Narkose erwacht: der Storch
aus Aulendorf. FOTO: PRIVAT


